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keiten, jedem nach seiner Lei
stung." In der höheren Phase ist 
das Prinzip bestimmend: „Jeder 
nach seinen Fähigkeiten, jedem 
nach seinen Bedürfnissen", wobei 
die Arbeit selbst zum ersten Le
bensbedürfnis der kommunistisch 
geeinten Werktätigen wird. In 
diesen Funktionen und Merk
malen des g. E. zeigt sich der Un
terschied zu anderen Typen des 
staatlichen und des Gruppen
eigentums, die mitunter fälsch
lich als g. E. ausgegeben werden. 
Das z. T. in kapitalistischen Län
dern existierende staatliche 
Eigentum ist Bestandteil der ka
pitalistischen Produktionsver
hältnisse und dient der Ausbeu
tung; auch verschiedene Formen 
des Gruppeneigentums sind den 
Gesetzen des Kapitalismus so 
lange unterworfen, wie die Staats
macht der Ausbeuter nicht be
seitigt ist. Das in siegreichen 
nationalen Befreiungsrevolutio
nen verschiedentlich geschaffene 
staatliche Eigentum ist zunächst 
eine ökonomische Grundlage für 
die Überwindung der Hinterlas
senschaften des Kolonialismus 
und für die Festigung der poli
tischen Unabhängigkeit des 
Landes; die weitere Entwicklung 
dieses Eigentums zu einer anti
feudalen, antikapitalistischen 
und sozialistischen Position ist 
vom Einfluh der Arbeiterklasse 
und der werktätigen Bauern im 
Staat abhängig, was vor allem in 
den Funktionen dieses Eigen
tums seinen Ausdruck findet. 
Ausgangspunkt für die Ent
stehung des g. E. auf dem Ge
biet der DDR waren: Zerschla
gung des Faschismus; Durchfüh
rung des Potsdamer Abkom
mens; Aufbau neuer staatlicher 
Machtorgane; der Volksentscheid 
vom 30. 6.1946 in Sachsen sowie 
die Gesetze der anderen Länder 
der damaligen sowjetischen Be
satzungszone über die -*• Enteig-

gesellschaftliches Eigentum

nung der Betiiebe der Kriegsver
brecher und Naziaktivisten und 
die Verstaatlichung der Boden
schätze sowie die —>■ demokrati
sche Bodenretorm. Das g. E. in 
Form des staatlichen oder Volks
eigentums wurde im Verlauf des 
sozialistischen Aufbaus durch die 
Neuerrichtung und den Ausbau 
vieler Werke und Industrie
zweige und durch die plan
mäßige Steigerung der Produk
tion ständig vermehrt. Die wei
tere Entwicklung der Machtver
hältnisse in der DDR zur sozia
listischen Staatsmacht sicherte die 
Entfaltung und das Wirken der 
ökonomischen Gesetze des Sozia
lismus. Die Werktätigen der DDR 
nehmen ihre Rechte als Eigen
tümer der Produktionsmittel 
über die von ihnen gewählten 
—► V olksvertretungen in allen 
Bereichen des "gesellschaftlichen 
Lebens und in wachsendem Maße 
durch die Gewerkschaften wahr. 
Es wird als ökonomische Bedin
gung für die Verwirklichung der 
Interessen der Werktätigen ge
setzlich besonders geschützt. Ver
gehen gegen das Volkseigentum 
werden streng geahndet. Das 
Volkseigentum macht eine ge
samtstaatliche Leitung und Pla
nung der Volkswirtschaft möglich 
und notwendig. Die Verwaltung 
des Volkseigentums erfolgt durch 
staatlich eingesetzte Leiter (z. B. 
Generaldirektoren der WB, der 
Kombinate, Direktoren der VEB 
und VEG u. a.). Sie sind für die 
volle Erhaltung, rationelle Nut
zung und ein rasches Wachstum 
des Volkseigentums sowie für die 
enge Zusammenarbeit mit den 
Organisationen der Arbeiter
klasse verantwortlich und mit 
den dazu notwendigen Rechten 
und Vollmachten ausgestattet. 
Das genossenschaftliche Eigen
tum an den Produktionsmitteln 
entstand durch den freiwilligen 
Zusammenschluß der Bauern, Ge-


